20. Bundesolympiade in Latein und Griechisch

14.-18. April, Stift Seitenstetten

„Liebe, Lust und Leidenschaft für die alten Sprachen“
In der Woche vom 14. bis 18. April fanden sich im Stift Seitenstetten in Niederösterreich jene 45 Schülerinnen und Schüler aus allen Bundesländern und auch Südtirol ein, welche sich in den Landeswettbewerben der alten Sprachen Latein und Griechisch als die Besten ihres jeweiligen Landes erwiesen haben. Der Bundeswettbewerb findet jedes Jahr alternierend in einem anderen Bundesland statt, gerade die 20. Veranstaltung dieser Art, welche im Rahmen der Begabtenförderung zu einem wichtigen Bestandteil des österreichischen Schulwesens geworden ist, darf Niederösterreich durchführen.

Bereits bei der Anreise und der ersten Kontaktaufnahme stellte sich heraus, dass jene Schülerinnen und Schüler nicht nur ein großes Talent für die lateinische und griechische Sprache mitbringen, sondern im Allgemeinen ein vielfältiges Interesse an kunst- und kulturgeschichtlichem, historischem und literarischem Gedankengut zeigen, wofür das Stift als kulturelles Zentrum der Vergangenheit und Gegenwart ein ideales Ambiente bietet.
Darauf war auch das Rahmenprogramm abgestimmt, welches täglich neben den acht Vorbereitungskursen (zwischen 45 und 90 Minuten) für die Klausur stattfand. Mit großer Spannung wurde das Thema des Skriptums offiziell erst am Montag bekanntgegeben, damit sich niemand einen Vorteil verschaffen könne: Lateinische Liebeslyrik („Liebe, Lust und Leidenschaft“) sowie eine Auswahl aus griechischer Lyrik zu Themen wie Liebe und Eros, aber auch Krieg und Konflikten.
Dies enspricht auch ganz dem grundlegend reformierten Lehrplan der alten Sprachen, der eine Arbeit mit und an Texten aus verschiedenen Themenkreisen - von der Antike bis ins 19. Jahrhundert, vorsieht. Phänomene wie z.B. „Liebe“ oder „Krieg“ und deren Motivation, Intensität und Konsequenz werden in den Texten als hautnah, aktuell und letztendlich zeitlos erlebt, wodurch es dem aufstrebenden Latein- und Griechischunterricht der jüngsten Vergangenheit deutlich besser gelingt, Schüler in ihrer Gedankenwelt und Lebenswirklichkeit zu erreichen und vielleicht sogar zu berühren.
Während in den Vorbereitungskursen auf die Klausur, durch welche die jeweils Besten ganz Österreichs ermittelt werden sollen, gemeinsam mit den Begleitlehrern an den Texten gearbeitet wurde, hatten die Schüler auch Gelegenheit zu einer Besichtigung des Stiftes und seiner prachtvollen Bibliothek sowie zu Exkursionen nach Neuhofen/Ybbs (Ostarrichi-Urkunde) und Enns/Lorch (Museum Lauriacum).
Danach gefragt, was sie an den alten Sprachen fasziniere, antworteten die Schüler unterschiedlich: Latein und Griechisch werden von ihnen als gute Sprachbildung (Fremdwörter, grammatikalische Strukturen, Stil, Wortschatz, Rhetorik, Literatursprache…) erkannt, da der Zugang ein struktureller und nicht so sehr intuitiver ist wie in den lebenden Fremdsprachen, welche alle natürlich zusätzlich lernen. Das Thema Liebeslyrik findet besonderen Anklang, da die stilistischen Parallelen der Dichtersprache zu modernen Kommunikationsformen wie „Liebesbriefen oder -mails“ oft frappant sind, was auch bei einem poetisch-musikalischem Abend mit Anna Maria Eder, Christian Gruber und Mag. Jakob Deibl, welche „NoNsEns-Lyrik“ zu Songs aus den Sechzigerjahren präsentierten, lebhaft vor Augen geführt wurde.
Als Lieblingsthemen des neuen Lehrplans wurden neben der Philosophie, dem Alltagsleben, staatstheoretischen Schriften auch die Satire und die Texte aus der Naturwissenschaft genannt, da selbst Kopernikus seine Erkenntnisse in lateinischer Sprache publizierte.
Es bleibt mit Spannung zu erwarten, welche dieser Schülerinnen und Schüler im Rahmen der Festveranstaltung am Freitag, bei der auch der bekannte Germanist und Wissenschaftler des Jahres 2007 Univ.-Prof. Wendelin Schmidt-Dengler die Festrede halten wird, als Siegerin bzw. Sieger gekrönt werden kann - verdient hätten es freilich alle.
Martin Seitz
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